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Freiwillige Feuerwehr Waldbröl 
 
Im Rahmen der Jahresdienstbesprechung am 07.03.2010 gedenken wir folgender 

Kameraden der Ehrenabteilung, die im Jahr 2009 verstorben sind: 

 

 Joachim Käding   Löschgruppe Geilenkausen 

 

 Rudi Sohn    Löschzug Thierseifen 

 

 Hans Weber    Löschzug Waldbröl 

 

 Norbert Rumswinkel  Löschzug Waldbröl 

 
 

 
 
Wir werden die Kameraden nicht vergessen. 
 
 
 

 
 
 
 
    Friedhelm Bals      Eckhard Priebe 
      Leiter der Feuerwehr               stellv. Leiter der Feuerwehr 

 
 



Jahresbericht 2009 der Freiwilligen Feuerwehr Waldbröl  

Ich begrüße den Kreisbrandmeister des Oberbergischen Kreises, Uwe 

Lomberg, unseren Bürgermeister Herrn Peter Köster, sowie die 

Beigeordnete Frau Sylke Dickmann, den Kreisbrandmeister a.D. 

Friedhelm Stockhausen, die ehemaligen Leiter unserer Feuerwehr, Udo 

Herweg und Manfred Heiden. Ein besonderer Gruß gilt meinem 

ehemaligen Stellvertreter Standbrandinspektor a.D. Hans Mortsiefer. 

Ich freue mich die Vertreter des Rates, der Parteien und der Verwaltung 

in unserer Mitte begrüßen zu können. Ich grüße die Mitgliedern der 

Ehrenabteilung, der Jugendfeuerwehr und vor allem aber die aktiven 

Feuerwehrfrauen und Feuerwehrmännern der Feuerwehr Waldbröl. 

Nicht zu letzt sehe ich auch heute wieder die Vertreter der örtlichen 

Presse und Internetmedien in unserer Mitte. 

 

Im Jahr 2009 konnte die Feuerwehr Waldbröl insgesamt 128 aktive 

Mitglieder zählen.  

In dieser Zahl finden sich 4 weibliche Aktive, 47 Atemschutzträger, 45 

Inhaber der Führerscheinklasse CE (Klasse 2), 12 Gruppen- und 12 

Zugführer wieder. 

Insgesamt waren im abgelaufenen Jahr 2009 174 Einsätze 

abzuarbeiten, davon 57 Brand- und 64 technische Hilfeleistungseinsätze, 

53 Fehlalarmierungen (47 durch Brandmeldeanlagen, 6 durch böswillige 

Alarmierungen), sowie  1 sonstiger Einsatz. 

Die Gesamtanzahl der geleisteten Stunden bei Einsätzen, Übungen, 

Fort- und Ausbildungsveranstaltungen und bei der Pflege von Geräten 

und Umlagen lag im Jahr 2009 bei ca. 12.000 Stunden. 

Eine Gesamtschadenshöhe lässt sich aufgrund der vielen 

unterschiedlichen Einsätze nicht genau fassen. Sie dürfte aber weit über 

800.000 Euro liegen.  
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Das Jahr 2009 war gerade mal 5 Minuten alt, als die Einheiten Waldbröl 

und Thierseifen zu einem in Brand stehenden Schuppen im Schefflerweg 

gerufen wurden. Vermutlich hatte eine Feuerwerksrakete den Brand 

ausgelöst. 

 

In der Nacht des 26. April stand zwischen Thierseifen und Dickhausen 

ein Jagdhaus in Vollbrand. Hierzu wurden die Einheiten aus Thierseifen, 

Waldbröl und Heide alarmiert. 

Das Feuer wurde mit mehreren B- und C-Rohren bekämpft, es konnte 

jedoch nicht verhindert werden, dass das Gebäude bis auf die 

Grundmauern niederbrannte. Um die Löschwasserversorgung an der 

Einsatzstelle zu sichern, musste eine über 400 Meter lange 

Versorgungsleitung verlegt werden. 

 

Am 05. Mai wurde die Feuerwehr zu 2 Einsätzen in die Homburgerstraße 

gerufen. Um 03:04 Uhr brannte eine Garage. Durch das schnelle 

Eingreifen konnte eine Brandausdehnung verhindert werden. Um 10:06 

Uhr wurde die Feuerwehr zu einem Wohnungsbrand alarmiert. Auch hier 

konnte der Schaden gering gehalten werden. 

 

Zu einer Personensuche wurden die Einheiten Waldbröl, Thierseifen und 

Heide am 06. Mai im Stadtgebiet angefordert da eine Person mit Suizid 

drohte. Eine Fahrzeugbesatzung der Waldbröler Feuerwehr  konnte 

nach mehrstündiger Suche, die bewusstlose Person, hervorgerufen 

durch Autoabgase in ihrem Fahrzeug in einem Waldstück vorfinden. 

Nach Erstversorgung der Einsatzkräfte, wurde die Person dem 

Rettungsdienst übergeben. Alle eingesetzten Kräfte waren überaus 

glücklich, dass die Suchaktion ein positives Ende genommen hatte. 

 

Schwerstarbeit hatte der Löschzug Waldbröl am 17. Mai bei einem 

Verkehrsunfall nahe der Ortschaft Hahn zu leisten. Eine Person war 
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unter dem Fahrzeug eingeklemmt und musste durch die Einsatzkräfte 

befreit werden. Bei dem Unfall erlitt eine Person lebensgefährliche- und 

eine weitere schwere Verletzungen. Noch während des Einsatzes, 

meldete die Kreisleitstelle, dass im Bereich Brölbahnstraße mehrere 

PKW brennen sollten. Freiwerdende Kräfte des Löschzug Waldbröl 

unterstützt durch den Löschzug Thierseifen übernahmen den Einsatz.  

 

Am 16. Juni kippte ein mit über 20 Tonnen Holz beladener Sattelzug auf 

der engen Gemeindestraße nahe der Ortschaft Bettenhagen um. Die 

Bergung des Sattelzug gestaltete sich auf der schmalen und für solche 

Fahrzeuge nicht geeigneten Straße äußerst schwer und langwierig. Ehe 

der Sattelzug durch zwei große Autokräne geborgen werden konnte, 

musste der Löschzug Waldbröl und die Löschgruppe Heide die 

komplette Ladung aus dem Auflieger bergen. 

 

Zu einem Scheunenbrand wurden der Löschzug Thierseifen und 

Waldbröl am 15. Juli nach Rölefeld gerufen. Durch das schnelle 

Eingreifen konnte das Feuer schnell gelöscht und der Sachschaden 

gering gehalten werden. 

 

Die Brandmeldeanlage des Kreiskrankenhaus hatte am 19. Juni einen 

Alarm ausgelöst. Hier hatte ein Aufzugsmotor gebrannt.  

 

Zur überörtlichen Hilfeleistung mit der Kraftfahrdrehleiter wurde der 

Löschzug Waldbröl am 20. Juli nach Windeck gerufen. 

 

Es war gerade 6 Wochen her, als am 28 Juli erneut ein LKW im 

Stadtgebiet umkippte. Diesmal handelte es sich um ein mit 20 Tonnen 

Kies beladenen Lkw. Dieser war beim Entladen zur Seite umgekippt. 

Bevor der LKW durch 2 Autokräne auf die Achsen gestellt werden 
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konnte, musste auch hier die Ladung mittels eines Baggers entfernt und 

Betriebsstoffe durch den Löschzug Waldbröl aufgefangen werden. 

 

Zu einem überörtlichen Einsatz in Morsbach wurde die 

Kraftfahrdrehleiter am 28. August angefordert. 

 

Noch während der Löschzug Waldbröl am 01. Sept. in Herfen einen 

Waldbrand bekämpfte, wurden die  Kameraden zur technischen 

Hilfeleistung nach Vierbuchermühle gerufen, hier war eine Person unter 

eine Straßenwalze geraten.  

Wie in jedem Jahr feierten auch 2008 die Einheiten Thierseifen, 

Geilenkausen und Heide ihre Feuerwehrfeste. 

 

Erneut wurde die Kraftfahrdrehleiter zu einer überörtlichen Hilfeleistung 

am 14. September nach Reichshof angefordert. 

 

Glücklich ging für die Einheiten Waldbröl, Thierseifen und Heide ein 

Scheunenbrand in der Ortslage Seifen aus. Hier hatte sich am 15. 

Oktober auf dem Dachboden eines Stall Heu entzündet. Nur dem 

glücklichen Umstand ist es zu verdanken, „Der Landwirt befand sich bei 

Brandausbruch im Stall“, das es zu keinem größeren Schaden 

gekommen ist. 

 

Die Feuerwehr Ruppichteroth forderte am 17. Oktober die 

Kraftfahrdrehleiter zur Unterstützung bei einem Wohnhausbrand an. 

 

In der Nacht des 28. Oktober kam es in Rossenbach zu einem 

Gebäudebrand. Hier hatten Fahrzeuge in einem Carport Feuer 

gefangen. Dem Löschzug Waldbröl und der  Löschgruppe Geilenkausen 

ist es zu verdanken, dass durch den schnellen und umsichtigen Einsatz 

die Flammen nicht auf das Holzhaus übergegriffen haben. Mit Hilfe einer 
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Wärmebildkamera konnten verschiedene Glutnester zwischen Carport 

und Wohnhaus lokalisiert und gezielt abgelöscht werden.    

 

Einen Ölgeruch hatte den Löschzug Waldbröl am 06. Dezember zum 

Merkurhaus gerufen.  

In einem im Keller befindlichen Öltank waren ca. 10.000 Liter Heizöl 

ausgelaufen. In Zusammenarbeit mit einer Entsorgungsfirma aus 

Siegen, wurde das Heizöl in Spezialfahrzeuge umgepumpt. Hierzu 

mussten Einsatzkräfte in leichten Chemikalienschutzanzügen und unter 

Atemschutz in den Tankraum vordringen. 

 

Der Löschzug Waldbröl und die Löschgruppe Heide wurden am 

Heiligenabend gegen 17:00 Uhr zur Amtshilfe für die Polizei angefordert. 

Eine Person war bei einem Verkehrsunfall ums Leben gekommen. Zur 

Unfallaufnahme wurde die Einsatzstelle durch uns ausgeleuchtet und die 

Strasse im Anschluss an die Leichenbergung gereinigt. 

 

Wie auch 2008 wurden alle Einheiten im Jahr 2009 zu Einsätzen 

gerufen, die durch Brandmeldeanlagen ausgelöst wurden. Fast alle 

Einsätze waren Einsätze bei denen die Brandmeldeanlage 

bestimmungsgemäß ausgelöst hatte, die Ursachen aber keinen direkten 

Einsatz der Feuerwehr erforderlich machten. Allerdings wurden auf 

Grund von zahlreichen Fehlalarmierungen durch unsachgemäßen 

Umgang mit diesen Anlagen Kostenbescheide erstellt. 

Ich appelliere weiterhin an alle, diese Alarmierungen und Einsätze in 

Zukunft ernst zu nehmen.   

Im Jahr 2009 mussten zwei Einsatzfahrzeuge (Fahrzeug des 

Wehrführers und Kdow Löschzug Waldbröl) aus technischen und 

wirtschaftlichen Gründen außer Dienst gestellt werden.  

 

Eine Ersatzbeschaffung in Form eines ELW 1 nach Norm ist beantragt. 
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Neben dem immer weiter steigenden Kostendruck auf die Kommune, der 

auch vor den Investitionen im Bereich der Feuerwehr nicht Halt macht, 

habe ich eine weitere große Sorge: Personalmangel. 

Sowohl Alarmierungen zu Einsätzen, aber auch zu Alarmübungen für die 

Gesamtwehr zeigen, dass hier zurzeit auf gerade Mal auf die Hälfte der 

Einsatzkräfte zurück zugreifen ist. Dies muss alle Verantwortlichen 

nachdenklich stimmen. Auf die Tagesverfügbarkeit zwischen 06:00 Uhr 

und 18:00 Uhr sei in diesem Zusammenhang ebenfalls hingewiesen. 

Wir müssen alle, die wir Verantwortung für unsere Feuerwehr tragen, 

schnellstmöglich uns um dieses Problem kümmern.  

Motivation für die Einsatzkräfte und Anerkennung für das Ehrenamt 

müssen weiter gesteigert werden. Hier bitte ich auch weiterhin um 

Unterstützung aus Rat und Verwaltung. 

Diese Erkenntnisse müssen sich nun endlich auch im 

Brandschutzbedarfsplan wieder finden, der schon 2009 auf den Weg 

gebracht werden sollte. Dort muss jetzt auch der baldige Neubau der 

Feuerwache Waldbröl niedergeschrieben werden. 

Die Aufstellung des Brandschutzbedarfsplans soll bis Mitte 2010 

verwirklicht sein. 

 

Trotz der allgemein schlechten Haushaltslage möchte ich Dank sagen, 

dem Rat der Stadt Waldbröl, dem Bürgermeister und der Verwaltung, die 

auch im Jahr 2009 Mittel für die Feuerwehr bereitgestellt haben, so dass 

wir unseren Einsatz für die Allgemeinheit leisten konnten.  

Insbesondere in Zeiten, in denen die Haushaltslage auch in Zukunft nicht 

besser wird, müssen sich Rat und Verwaltung im Klaren sein, dass 

„unsere“ Feuerwehr zwar Geld kostet, aber auch durch die freiwilligen 

Einsatzkräfte, gerade im Personalkostenbereich, ein hohes Kapital 

darstellt.  

 

Und Werkzeug zum Arbeiten braucht jeder, der Arbeit verrichtet. 
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„Können wir auch in Zukunft auf eine leistungsfähige Feuerwehr bauen?“ 

 

Diese Frage muss für alle Verantwortlichen, im Hinblick auf die 

Sicherstellung des Brandschutzes in der Kommune, oberste Priorität 

haben. 

Getreu einem Werbemotto: „Es gib viel zu tun, packen wir`s an“ sollten 

wir in die Zukunft blicken. 

Danke sage ich aber auch der Presse und den anderen Medien für ihre 

stets faire Berichterstattung. Ein weiteres  Danke  für die gute 

Zusammenarbeit den Mitarbeitern der Leitstelle, des Rettungsdienstes, 

der Polizei, sowie den Hilfsorganisationen. 

 

Mein ganz besonderer Dank gilt aber euch, den Aktiven und euren 

Angehörigen. Nur durch euch ist es möglich, dass sich die Einwohner 

unserer Stadt bis jetzt noch auf ihre Feuerwehr verlassen können. 

 

In diesem Sinn möchte ich den Jahresbericht 2009 schließen mit den 

Worten  

„Gott zu Ehr, dem Nächsten zur Wehr“. 

Danke. 

 

 

 

    Friedhelm Bals      Eckhard Priebe 
      Leiter der Feuerwehr               stellv. Leiter der Feuerwehr 



Freiwillige Feuerwehr Waldbröl 
 
Im Rahmen der Jahresdienstbesprechung am 07.03.2010 werden folgende 

Kameraden befördert / ernannt: 

 
Beförderungen 
 
Jugendfeuerwehrmann zum Feuerwehrmann 
 
Benedikt Sommer 
 
 
Feuerwehrmannanwärter zum Feuerwehrmann 
 
Jonny Böhnisch 

Christian Keienburg 

Dennis Muth 

Markus Nitsche 

Patrick Hentze 

Michael Weber 

Benjamin Wirths 

 
Feuerwehrmann/frau zum Oberfeuerwehrmann/frau 
 
Jennifer Peterburs 

Julia Nöltgen 

Philipp Höhler 

Marcel Koch 

Patrick Mathe 

Sebastian Zentarra 

 
  
Oberfeuerwehrmann zum Hauptfeuerwehrmann 
 
Stephan Fricke 

Marcel Müller 

Micheal O`Connell 

   
 
Oberfeuerwehrmann zum Unterbrandmeister 
 
Florian Müsse 
 
Christoph Mach 



Hauptfeuerwehrmann zum Unterbrandmeister 
 
Wulf Kurt Bange 
 
 
Unterbrandmeister zum Brandmeister 
 
Eduard Repsch 
 
  
Brandmeister zum Oberbrandmeister 
 
Thomas Mettner 
  
     
Oberbrandmeister zum Brandinspektor 
 
Alexander Hoffmann 
 
 
Oberbrandinspektor zum Stadtbrandinspektor 
 
Eckhard Priebe 
   
 
 
Ernennung 
 
vom kommissarischen stellvertretenden Löschzugführer zum stellv. Löschzugführer 
 
Alexander Hoffmann  
 
 
 
 
 
 
    Friedhelm Bals       Eckhard Priebe 
       Leiter der Feuerwehr               stellv. Leiter der Feuerwehr 
 
 



Freiwillige Feuerwehr Waldbröl 
 
Im Rahmen der Jahresdienstbesprechung am 07.03.2010 werden folgende 

Kameraden geehrt: 

 

Ehrungen 
 

Verleihung des Feuerwehrehrenzeichens in „Silber“ 
 
Engelbert Bernd  Hauptfeuerwehrmann Löschzug Thierseifen 
 
Schlechtriem  Axel  Hauptfeuerwehrmann Löschzug Thierseifen 
 
Florian Hermann Brandinspektor  Löschgruppe Heide 
 
 

Verleihung des Feuerwehrehrenzeichens in „Gold“ 
 
Priebe  Eckhard Stadtbrandinspektor Löschzug Thierseifen 
 
Mach  Veit  Brandinspektor  Löschzug Thierseifen 
 
Mach  Bernd Uwe Brandinspektor  Löschzug Thierseifen 
 
Müller  Klaus Dieter Unterbrandmeister  Löschzug Thierseifen 
 
Schlechtriem  Ralf  Unterbrandmeister  Löschzug Thierseifen 
 
Jungjohann Heiko  Hauptbrandmeister  Löschzug Thierseifen 
 
Höffgen Karl Ernst Hauptbrandmeister  Löschgruppe Geilenkausen 
 
 

Sonderauszeichnung des VDF NRW 
 
50 Jahre  Mitgliedschaft 
 
Niedecker Gerd   Unterbrandmeister  Löschzug Thierseifen 
 
Demmer Karl-Friedrich Oberfeuerwehrmann Löschzug Thierseifen 

 
 
 
 
            gez.                                                                         gez. 
    Friedhelm Bals      Eckhard Priebe 
      Leiter der Feuerwehr               stellv. Leiter der Feuerwehr 

 
 



Presseberichte -  Einsätze 2009 Feuerwehr  Waldbröl 
 

Haus bei Brand in Waldbröl völlig zerstört 

26.04.2009 -  Waldbröl - Ehemalige Wohnbaracke zwischen Dickhausen und 
Thierseifen ist in der Nacht völlig niedergebrannt und dadurch unbewohnbar - 
Feuerwehr kämpfte zwei Stunden gegen das Feuer. 
Gegen 3 Uhr in der Nacht zum Sonntag ist eine ehemalige Wohnbaracke, und heute 
temporär als Jagdhütte genutztes Haus in einem Waldstück nahe der Straße auf dem 
Hügel zwischen den Waldbröler Ortschaften Dickhausen und Thierseifen völlig 
niedergebrannt. Als die Feuerwehreinheiten unter Einsatzleiter Friedhelm Bals aus 
Thierseifen, Waldbröl und Heide mit 46 Einsatzkräften an der Brandstelle eintrafen, 
brannte das Haus schon in voller Ausdehnung. 
Der Feuerschein, des zum Erzbistum Köln gehörenden Anwesens war weithin 
sichtbar. Nach Erkundigungen über die Polizei war nicht davon auszugehen, dass 
sich jemand zur Brandzeit in dem Haus befand. „Wenn sich jemand illegal in dem 
Haus aufgehalten hätte, wäre es für eine Rettungsaktion zu spät gewesen", so Bals. 
Schwierigkeiten bereitete der Feuerwehr die Wasserversorgung, die aus rund 400 
Metern von Thierseifen aus sichergestellt werden musste. Dazu wurde extra der 
Schlauchwagen der Einheit Heide angefordert, so dass das Problem in rund 20 
Minuten gelöst werden konnte. Die Brandursache ist unklar und soll in den nächsten 
Tagen durch die Kriminalpolizei ermittelt werden. Da wohl in letzter Zeit häufig 
Einbrüche in das Haus zu vermelden waren, schließt Bals möglicherweise 
Brandstiftung nicht aus. Gegen 5 Uhr morgens konnten die Feuerwehren bis auf die 
Einheit Thierseifen, die zur Brandwache vor Ort blieb, wieder einrücken. (Quelle: 
Oberberg-Aktuell)

 

Große Suchaktion erfolgreich - Vermisste Frau wurde gefunden  

06.05.2009 -  Acht Stunden lang durchforstete ein Suchtrupp von schließlich 160 
Einsatzkräften den Bereich „Stippe“ in Richtung Reichshof, Waldbröl und Morsbach. 
Gesucht wurde eine 45-jährige Frau, die als vermisst galt. Gegen 18 Uhr wurde die 
Frau verletzt in ihrem PKW gefunden. 
Bereits um 10 Uhr sammelten sich am Mittwochmorgen die ersten Einsatzkräfte der 
Feuerwehr Morsbach, Lichtenberg und Wendershagen sowie der Rettungswagen 
aus Lichtenberg bei Oberzielenbach. Wenig später trafen die Johanniter Hundestaffel 
und Fahrzeuge vom Roten Kreuz an diesem Sammelpunkt ein. Die Suche aus der 
Luft übernahm der Polizeihubschrauber „Hummel 8“. Gegen Mittag wurden unter 
anderem die Feuerwehr Waldbröl, Thierseifen und Heide sowie das THW Waldbröl 
und die Hundestaffel aus dem Rhein-Sieg-Kreis zur Unterstützung gerufen. Die 
Koordination des Einsatzes, unter der Leitung des Stv. Leiters der Feuerwehr 
Morsbach, Gemeindebrandinspektor Klaus-Dieter Weber, erfolgte schließlich vom 
Feuerwehrgerätehaus in Lichtenberg aus. Von dort wurden auch die polizeilichen 
Maßnahmen durch Beamte aus Gummersbach und Waldbröl geleitet, die 
Unterstützung von etwa 20 Polizisten einer Hundertschaft aus Kölner erhielten. 
Gegen 18 Uhr nahm die groß angelegte Suche ein glückliches Ende. Die Vermisste 
wurde von einem Suchtrupp der Feuerwehr in ihrem PKW aufgefunden, der in einem 
unwegsamen Waldgebiet bei Waldbröl-Rölefeld entdeckt worden war. Die 45-Jährige 
wurde nach notärztlicher Versorgung mit dem Rettungswagen in ein Krankenhaus 



gebracht. (Quelle: Oberberg-Heute)  

 

20-jähriger Beifahrer lebensgefährlich verletzt 

17.05.2009 -  In einer lang gezogenen Rechtskurve kam ein 19-jähriger Autofahrer, 
heute gegen 3. 15 Uhr, auf der L 38 bei Hahn von der Fahrbahn ab und prallte gegen 
mehrere Bäume. Der PKW blieb mit Totalschaden auf der Fahrerseite liegen. Dabei 
wurde der 20-jährige Beifahrer unter dem PKW eingeklemmt. 
Gegen 3:15 Uhr befuhr ein 19-jähriger Golf-Fahrer die L 38 von Nümbrecht in 
Richtung Waldbröl. In einer lang gezogenen Rechtskurve kam er nach links von der 
Fahrbahn ab und prallte gegen einen Baum. Anschließend schleuderte der PKW 
herum, stieß gegen zwei weitere Bäume und blieb stark unfallbeschädigt auf der 
rechten Fahrzeugseite liegen. Dabei wurde der 20-jährige Beifahrer zwischen 
Fahrzeug und Erdreich eingeklemmt. Die Feuerwehr Waldbröl konnte den 
lebensgefährlich verletzten Waldbröler aus dem Fahrzeugwrack befreien und dem 
Rettungsdienst übergeben, der ihn in eine Spezialklinik brachte.  
Der 19-jährige Fahrer aus Nümbrecht erlitt schwere, aber keine lebensgefährlichen 
Verletzungen. Auch er wurde in ein Krankenhaus gebracht. Die Unfallursache steht 
derzeit noch nicht fest. Der total beschädigte PKW wurde von der Polizei 
sichergestellt. Die L 38 war für rund zwei Stunden im Unfallbereich voll gesperrt. 
(Quelle: Oberberg-Heute)

 

Serpentinen werden LKW-Fahrer zum Verhängnis 

16.06.2009 - Die Irrfahrt eines 50-jährigen LKW-Fahrers aus Litauen, der seine 23,9 
Tonnen schwere Ladung eigentlich ins Waldbröler Industriegebiet fahren wollte, 
endete mit einem Totalschaden in Bettenhagen. Der Sattelzug mit Auflieger stürzte 
dort in ein Waldgebiet. Die Bergung gestaltete sich äußerst schwierig. 
Gegen 8 Uhr nahm das Unheil am Dienstagmorgen bereits in der Ortschaft 
Bettenhagen seinen Lauf. Hier hatte der litauische LKW-Fahrer schon auf der engen 
Ortsdurchfahrt eine Hecke beschädigt. Nur wenige Meter weiter kam der 40-Tonner 
in einer scharfen Linkskurve mit den Rädern auf die ansteigende Böschung, in der 
direkt nachfolgenden scharfen Rechtskurve setzte der Auflieger auf den rechten 
ansteigenden Böschungsbereich. Hier geriet der Sattelzug nun völlig außer Kontrolle, 
kippte in voller Länge auf die linke Seite, machte die Leitplanke dem Erdboden 
gleich, rutschte in ein steil abfallendes Waldstück und verkeilte sich dort in den 
Bäumen. Die Ladung, 23,9 Tonnen Zuschnittholz, platze teilweise aus den 
Halterungen und kippte aus dem umgestürzten Sattelzug in das kleine Waldgebiet. 
Der 50-jährige Fahrer konnte sich selbständig aus dem Führerhaus befreien. Er 
wurde zur ambulanten Behandlung mit einem RTW ins Waldbröler Krankenhaus 
gebracht. 
Die nun folgenden Bergungsmaßnahmen des Sattelzugs gestalteten sich äußerst 
schwierig. Die Waldbröler Feuerwehr leistete, anfangs mit Unterstützung der Einheit 
Heide, bis zum frühen Abend technische Hilfe. Zwei schwere Krane der Firma Ley 
brachten den vollständig zerstörten LKW nach stundenlanger Arbeit wieder auf die 
Räder. Zuvor wurden Teile der Ladung geborgen, um das Gesamtgewicht des 
Sattelzugs für die endgültige Bergung zu verringern. Der Sachschaden liegt bei über 
100.000 Euro. 
Wie der Fahrer mit seinem schweren Sattelzug auf die Strecke zwischen 



Bettenhagen und Mittel geraten konnte, die aufgrund ihrer engen Kurven für derart 
große Fahrzeuge nicht befahrbar, allerdings uneingeschränkt freigegeben ist, bleibt 
fraglich. Angeblich wurde der Fahrer von seinem Navigationsgerät fehlgeleitet, das 
ihn eigentlich ins Waldbröler Industriegebiet Boxberg lotsen sollte. (Quelle: Oberberg-
Heute) 

 

 

Feuerwehr Waldbröl rettet drei Schweine aus brennender Scheune 

15.07.2009 - Auf einem Bauernhof in Rölefeld sind am Mittwochmittag aus bislang 
ungeklärter Ursache Strohballen in einer Scheune in Brand geraten. Anwohner 
hatten aus einer Luke Qualm aufsteigen sehen und die Feuerwehr alarmiert. Die 
Kameraden konnten drei Schweine aus dem Gebäude retten. 
Die Feuerwehr aus Waldbröl und Thierseifen rückten mit Unterstützung der 
Waldbröler Drehleiter zum Brandort aus. Der Brand war schnell unter Kontrolle. Drei 
zehnjährige Hängebauchschweine konnten aus einem Stall in der Scheune gerettet 
und unversehrt in Sicherheit gebracht werden. Am Gebäude entstand dank des 
schnellen Eingreifens der Feuerwehr geringer Sachschaden. Das darin gelagerte 
Stroh ist jedoch unbrauchbar. (Quelle: Oberberg-Heute)

 

Sattelkipper auf die Seite gelegt 

28.07.2009 – Am Morgen kippte der Auflieger eines 40-Tonners beim Entladen von 
Frostschutzmitteln um und riss die Zugmaschine mit. Der Fahrer blieb unverletzt, die 
Bergung dauerte bis in den Abend an. Um kurz vor elf Uhr am Vormittag kippte in 
Waldbröl in der Goethestraße direkt neben der Nutscheidhalle der Auflieger eines 
Kippsattelzuges beim Abladen von rund 26 Tonnen Frostschutzmaterial für den 
Kanalbau zur Seite und zog dabei auch die Zugmaschine mit. Der gesamte Sattelzug 
blieb dabei auf der Seite liegen. Der Fahrer konnte unverletzt mit einer Leiter aus 
dem Führerhaus aus seiner misslichen Lage befreit werden.„Ich habe hier an der 
Stelle schon so oft abgeladen, das war nie ein Problem", so der Fahrer, dem die 
Örtlichkeit bestens bekannt war. Die Waldbröler Feuerwehr war mit zwölf Kameraden 
vor Ort um die Unfallstelle zu sichern und auslaufende Betriebsstoffe aufzufangen. 
Die Bergungsarbeiten zogen sich derweil bis in den frühen Abend. Nachdem eine 
Spezialfirma aus Burbach mit Bergungsfahrzeug und Kranwagen vor Ort eintraf und 
die Sachlage begutachtete, wurde zur endgültigen Bergung noch ein zweiter Kran 
angefordert. (Quelle: Oberberg-Aktuell)

 

Auto, Traktor und Roller wurden Raub der Flammen 

28.11.2009 – Heute Morgen brannten mehrere Fahrzeuge unter dem Carport eines 
Wohnhauses in Rossenbach. Feuerwehr konnte ein Übergreifen der Flammen 
verhindern.  Am frühen Samstagmorgen kurz vor sechs Uhr wurde die Waldbröler 
Feuerwehr zu einem Fahrzeugbrand in Rossenbach gerufen. "Als wir ankamen stand 
ein Auto unter einem Carport in Vollbrand", so Waldbröls stellvertretender Zugführer 
Alexander Hoffmann. Die Flammen hatten schon auf den Unterstand und weitere 
Fahrzeuge übergegriffen und die Hausfassade in Mitleidenschaft gezogen. Die 



vorrangige Aufgabe der Feuerwehr bestand darin, ein weiteres Übergreifen des 
Feuers auf das Wohnhaus zu verhindern. "Wir bildeten von zwei Seiten unter 
Atemschutz eine Riegelstellung und kontrollierten, ob in dem Haus Menschen in 
Gefahr waren", so Hoffmann weiter. Dies war zum Glück nicht der Fall. Die Flammen 
waren schnell unter Kontrolle, ein Leichtmetallbrand musste zusätzlich mit Pulver 
gelöscht werden.Dabei wurden auch zwei Gasflaschen geborgen und in Sicherheit 
gebracht. Neben dem Auto, das völlig ausbrannte, wurden noch ein Kleinbus, Traktor 
und ein Roller stark in Mittleidenschaft gezogen. Im Einsatz waren die Feuerwehren 
aus Waldbröl und Geilenkausen mit rund 30 Feuerwehrleuten unter dem Wehrführer 
Friedhelm Bals und der Rettungsdienst zum Schutz der Kameraden. (Quelle: 
Oberberg-Aktuell)

 

10.000 Liter Heizöl ausgeflossen - Öl-Unfall im Merkurhaus 

07.12.2009 - 20 Einsatzkräfte der Waldbröler Feuerwehr rückten gestern Abend 
gegen 21.30 Uhr zu einem Gefahrguteinsatz in die Tiefgarage des Merkurhauses 
aus. Ein Alarmmelder hatte angeschlagen. Schon vor dem großen Rolltor war starker 
Dieselgeruch wahrnehmbar. Im dortigen Heizöllager bunkern rund 140.000 Liter 
Heizöl. 
Die Feuerwehr entdeckte zuerst einen rund 12 Quadratmeter großen Ölfleck in der 
Tiefgarage. Schnell fanden die Einsatzkräfte heraus, dass dies längst nicht das 
ganze Ausmaß des Gefahrguteinsatzes darstellte. Das Heizöl war durch die Wand 
der geschlossenen Tankanlage in die Garage gesickert, deren vorderer Tank 
100.000 Liter Fassungsvermögen hat, der hintere 40.000 Liter. „Wir mussten die 
Zugangsklappe aufbrechen, um in den Tankraum zu gelangen“, erklärt 
Stadtbrandmeister Friedhelm Bals, der von einem technischen Defekt an der Anlage 
ausgeht, von dem zum Glück augenscheinlich nur der kleinere Tank betroffen war. 
Schnelles Handeln war dennoch gefragt, da sich die dicke Öllache bereits bis knapp 
20 Zentimeter vor den Gully ergossen hatte. Im Tankraum war das auslaufende Öl 
bereits auf 30 Zentimeter angestiegen. Rund 10.000 Liter waren schon ausgeflossen. 
Prüfungen noch in der Nacht brachten zumindest eine positive Nachricht: Es ist kein 
Öl in die Kanalisation gelangt.  
Mit leichter Chemikalienschutzkleidung und unter Atemschutz unterstützen die 
Einsatzkräfte eine Entsorgungsfirma aus Siegen, die noch in der Nacht anrollte und 
das Öl aufnahm. Gegen 4 Uhr in der Frühe war der Einsatz für die Waldbröler 
Feuerwehr abgeschlossen. Die genaue Schadenshöhe ist nicht bekannt. (Quelle: 
Oberberg-Heute)

 

64-jähriger Mann erlag seinen schweren Verletzungen 
 
24.12.2009 - An Heiligabend ereignete sich gegen 17 Uhr ein tragischer 
Verkehrsunfall auf der Schladerner Straße. Ein in Richtung Zentrum fahrender 19-
jähriger PKW-Fahrer erfasste in Höhe der Kreuzung mit der Walberfeldstraße und 
der Gerberstraße einen 64-jährigen Fußgänger, der die Schladerner Straße 
überqueren wollte. Dabei erlitt der Fußgänger so schwere Verletzungen, dass er 
noch am Unfallort verstarb.  
 
An dem PKW entstand hoher Schaden; er wurde zur Beweissicherung sichergestellt. 
Der Führerschein des 19-Jährigen wurde ebenfalls sichergestellt. Die Feuerwehr aus 



Waldbröl und Heide leisteten technische Hilfe.(Quelle: Oberberg-Heute) 

 

 

 


